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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Andreas Grutzeck (CDU) vom 14.11.25 
 

und Antwort des Senats 

Betr.: Ist der zunehmende Konsum von Nikotinbeuteln durch Jugendliche 
auch in Hamburg ein Problem? 

Einleitung für die Fragen: 
Trotz Verkaufsverbots werden in Niedersachsen vermehrt tabakfreie Nikotin
beutel entdeckt. Der Inhalt der kleinen Beutelchen wird im Mund über die 
Schleimhaut schnell im Körper aufgenommen und macht schnell wacher und 
leistungsfähiger. Bei einigen sorgen sie auch für Übelkeit und Schwindel und 
vor allem können sie abhängig machen, doch das schreckt die meisten  
Jugendlichen nicht und so ist der Konsum von Nikotinbeuteln auch auf Schul
höfen inzwischen auf dem Vormarsch. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

Frage 1: Mehrere Bundesländer vermelden, dass im Rahmen amtlicher Kon
trollen vermehrt Nikotinbeutel entdeckt werden. Welche Stellen füh
ren wo in Hamburg Kontrollen durch? 

Antwort zu Frage 1: 
Die bei den Bezirksämtern ansässigen Fachämter für Verbraucherschutz überprüfen 
Lebensmittelunternehmen innerhalb ihres Zuständigkeitsbereichs im Rahmen der all
gemeinen Lebensmittelüberwachung. Im Bezirk Hamburg-Mitte erfolgt die Überwa
chung mit Unterstützung des bezirklichen Kontrolldienstes. 

Frage 2: Werden auch in Hamburg vermehrt Nikotinbeutel entdeckt? Wie  
haben sich die Zahlen in den letzten fünf Jahren entwickelt? 

Antwort zu Frage 2: 
Eine statistische Erhebung im Sinne der Fragestellung findet nicht statt. Eine händische 
Auswertung der Akten ist in der für die Beantwortung einer Parlamentarischen Anfrage 
zur Verfügung stehenden Zeit nicht möglich, da sich die Zahl der Betriebe im vierstelli
gen Bereich befindet. 
In Ausnahme dazu können für den Bezirk Hamburg-Mitte aufgrund einer gesonderten 
Dokumentation folgende Zahlen mitgeteilt werden: 

Tabelle 
Jahr Anzahl der Feststellungen 
2020 2 
2021 12 
2022 3 
2023 12 
2024 10 
2025 20 
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Frage 3: Angeblich wissen vor allem kleine Händler wie Kioske nicht, dass  
Nikotinbeutel nicht vertrieben werden dürfen. Welche Stelle in Ham
burg ist hier für Aufklärung zuständig? 

Antwort zu Frage 3: 
Gemäß Artikel 17 der Verordnung (EU) Nummer 178/2002 sind die Lebensmittelunter
nehmer für die Einhaltung des Lebensmittelrechts zuständig. Sie handeln also eigen
verantwortlich und sind daher auch verpflichtet, sich selbstständig über die für sie gel
tenden Rechtsvorschriften zu informieren. 
Die Zuständigkeit der Behörden erstreckt sich nach dieser Bestimmung auf die Durch
setzung des Lebensmittelrechts und die Überwachung und Überprüfung, ob die  
Lebensmittelunternehmer ihren jeweiligen Verpflichtungen nachkommen. Eine obliga
torische proaktive Aufklärung einzelner Lebensmittelunternehmer über explizite Teilbe
reiche des Lebensmittelrechts durch Behörden ist nicht vorgesehen. Werden im Rah
men von amtlichen Kontrollen Verstöße festgestellt, werden diese durch die bei den 
Bezirksämtern ansässigen Fachämter für Verbraucherschutz gegenüber dem Lebens
mittelunternehmer erläutert und gegebenenfalls weitere Maßnahmen eingeleitet.  

Frage 4: Welche Art der Unterstützung erhalten Lehrer, um ihre Schüler auf
zuklären? 

Antwort zu Frage 4: 
Das SuchtPräventionsZentrum (SPZ) des Landesinstituts für Qualifizierung und Quali
tätsentwicklung an Schulen (LI) der für Bildung zuständigen Behörde informiert im Rah
men von Fortbildungsveranstaltungen für das schulische pädagogische Personal zum 
Beispiel in der Reihe „Hinschauen und Handeln“ auch zum Thema Nikotinbeutel. Teil
nehmende erhalten Informationen zur Substanz, den Risiken des Konsums und zur 
rechtlichen Situation, um einerseits für den Konsum sensibilisiert zu werden und ande
rerseits diese Informationen an Jugendliche und junge Erwachsene weiterzugeben. 

Frage 5: Welche Maßnahmen können Lehrer ergreifen, wenn sie auf ihrem 
Schulhof den Konsum von Tabakbeuteln entdecken? 

Antwort zu Frage 5: 
Nach § 10 Jugendschutzgesetz dürfen nikotinhaltige Erzeugnisse an Kinder oder  
Jugendliche in der Öffentlichkeit weder abgegeben werden noch darf ihnen der Konsum 
nikotinhaltiger Produkte gestattet werden. Das Gesetz wertet damit nikotinhaltige  
Erzeugnisse als Gefahr für Minderjährige, vor denen sie geschützt werden müssen. 
Daher sind Erziehungsmaßnahmen zur pädagogischen Einwirkung zulässig, um den 
Konsum von Erzeugnissen zu unterbinden, die nach dem Jugendschutzgesetz schäd
lich für Minderjährige sind. Eine Ermahnung oder zeitweilige Wegnahme nikotinhaltiger 
Erzeugnisse ist daher möglich. Über die schulische Hausordnung kann eine konkrete 
Vorgehensweise festgelegt werden (Ansprache, Abnahme, Information an Sorgebe
rechtigte und so weiter) für den Fall, dass Schülerinnen und Schüler Nikotinbeutel kon
sumieren oder bei sich führen. 

Frage 6: Einige Landkreise haben bereits zum vorbeugenden gesundheitli
chen Verbraucherschutz gemäß § 39 Absatz 1 und 4 Lebensmittel- 
und Futtermittelgesetzbuch (LFGB)* in Verbindung mit Artikel 138 
Absatz 1 Satz 1 Buchstabe b, Absatz 2 d der Verordnung (EU) 
2017/625* Allgemeinverfügung erlassen. Ist dies auch in Hamburg 
erfolgt? 
Wenn ja, wann mit welchem Inhalt und wo einsehbar? 
Wenn nein, warum nicht? 

Antwort zu Frage 6: 
Die Durchsetzbarkeit des Verkehrsverbotes für tabakfreie Nikotinbeutel ist auch ohne 
spezielle Allgemeinverfügung bereits nach dem allgemeinen Lebensmittelrecht gege
ben. Bisher wurde keine Notwendigkeit gesehen, zusätzlich noch Allgemeinverfügun
gen durch die zuständigen Bezirke zu erlassen. 
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